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Alfonsstraße

Erstnennung: *1879

Alfons Maria Franz Clemens Maximilian von Bayern (* 24. Januar 1862 in München; ? 8. Januar 1933 ebenda)
war ein königlicher Prinz und General der Kavallerie.
Alfons entstammte dem Adelsgeschlecht der Wittelsbacher. Er war der Sohn des Prinzen Adalbert von Bayern
und dessen Gemahlin Infantin Amalia del Pilar von Spanien und ein Enkel König Ludwigs I.

 Nach dem Besuch eines Humanistischen Gymnasiums und der Universität trat er 1880 als Sekondeleutnant in
das 1. Infanterie-Regiment ?König? der Bayerischen Armee ein. Im Jahr darauf folgte seine Kommandierung zum
3. Feldartillerie-Regiment ?Königin Mutter? und 1882 wurde er in das 1. Schwere-Reiter-Regiment ?Prinz Karl
von Bayern? versetzt. 1884 zum Rittmeister befördert, diente Alfons ab 1886 als Eskadronchef und nahm
1888/89 und 1891/92 an den Lehrveranstaltungen der Kriegsakademie (Übungsreise, Kriegsgeschichte) teil.
Noch als Major wurde er am 15. Juli 1892 zum Regimentskommandeur ernannt. In dieser Stellung stieg er weiter
auf und übernahm schließlich als Generalmajor 1899 das Kommando über die 1. Kavallerie-Brigade. 1901 zum
Generalleutnant befördert, wurde Alfons von seinem Kommando enthoben. 1905 folgte noch seine Beförderung
zum General der Kavallerie.
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Rupprechtstraße

Erstnennung: *1889

Rupprecht von Bayern (* 18. Mai 1869 in München; ? 2. August 1955 in Schloss Leutstetten bei Starnberg) war
der letzte bayerische Kronprinz und Heerführer in der deutschen Armee im Ersten Weltkrieg. Sein vollständiger
Titel lautete bis 1918 Seine Königliche Hoheit Rupprecht Maria Luitpold Ferdinand Kronprinz von Bayern, Herzog
von Bayern, Franken und in Schwaben, Pfalzgraf bei Rhein.

Mit der Novemberrevolution 1918 endete am 8. November die Königsherrschaft der Wittelsbacher in Bayern, und
Rupprecht verlor seine Anwartschaft auf den Thron. 

Im Winter 1932/33 nahmen Bayerns Ministerpräsident Heinrich Held und der Vorsitzende der regierenden
Bayerischen Volkspartei Fritz Schäffer mit Zustimmung der SPD Kontakt zu ihm auf, um ihn im Falle der
Regierungsübernahme der NSDAP nach Artikel 64 der Bayerischen Verfassung zum Generalstaatskommissar zu
ernennen. Rupprecht hielt sich bereit, doch als es dann wirklich zur Machtergreifung Hitlers kam, zögerte er
ebenso wie die bayerische Staatsregierung.

Rupprecht war ein Gegner des Nationalsozialismus und hielt geheimen Kontakt zu Oppositionsgruppen.[4] Er
musste 1939 nach Italien ins Exil gehen. Dort (meistens in Florenz) blieb er während des Zweiten Weltkriegs. Er
setzte sich hier seit 1943 bei den westlichen Alliierten für einen ausgeprägten Föderalismus mit möglicher
Wiederherstellung der einzelstaatlichen Monarchien ein.
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Therese-Danner-Platz

Erstnennung: *1997

Therese Danner, geb. Therese Brunner (* 18. August 1861 in Oberndorf, Pilsting; ? 11. Juni 1934 in München),
war eine deutsche Kunstmäzenin und Gründerin der Danner-Stiftung.

Therese Danner wurde in Oberndorf auf der Gemarkung von Pilsting bei Straubing als Tochter eines
Brauereibesitzers geboren. 1884 heiratete sie den vermögenden Münchener Unternehmer Benno Danner
(1857?1917).

Nach dem Tod ihres Mannes dachte die kinderlose Witwe zunächst daran, das ererbte Vermögen in Fortführung
des gemeinnützigen Engagements zu verwenden. Vorwiegend auf Anregung Karl Rothmüllers (1860?1930),
seines Zeichens Königlich Bayerischer Hofgoldschmied und Hauptvertreter der damals blühenden Münchner
Schmuckkunst, gründete sie zum Gedenken ihres Mannes am 9. Juni 1920 die Benno und Therese
Danner&#039;sche Kunstgewerbestiftung, die zunehmende Bedeutung im Kunsthandwerk gewann und heute
vorwiegend als Danner-Stiftung bekannt ist. Das ursprüngliche Kapital der Stiftung umfasste die beachtliche
Summe von 1,7 Millionen Mark in Form von Wertpapieren, Hypotheken (Rechte an fremden Immobilien) und
Grundstücken. In den ersten Jahren der Stiftung beteiligte sich Therese Danner noch aktiv am
Stiftungsgeschehen.
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Weiglstraße

Erstnennung: *1900

Joseph Weigl (* 28. März 1766 in Eisenstadt; ? 3. Februar 1846 in Wien) war ein österreichischer Komponist und
Dirigent.

Joseph Weigl war der Sohn des Cellisten Joseph Franz Weigl und ein Patenkind Joseph Haydns. Weigl studierte
Musik bei Johann Georg Albrechtsberger, dem die Vorklassik wichtige Impulse verdankt, und beim
Hofkapellmeister Antonio Salieri, von dem er sehr gefördert wurde. Weigl assistierte bei den Einstudierungen der
Uraufführung von Le nozze di Figaro, deren spätere Wiederholungen er teilweise selbst dirigierte. Ebenfalls
assistierte er Mozart bei den Wiener Erstaufführungen der Opern Don Giovanni und Così fan tutte. 1790 wurde
Weigl Theaterkapellmeister an den Wiener Hoftheatern, dann 1792 Erster Theaterkapellmeister und 1827
Vizehofkapellmeister. 1839 ging er in Pension. Weigls jüngerer Bruder Thaddäus Weigl (1776?1844) wirkte
ebenfalls als Opernkomponist.

Die Werke von Joseph Weigl umfassen primär Vokal- und Bühnenmusik: Messen, zirka 34 Opern, Singspiele und
Operetten in Deutsch und Italienisch nach Libretti von u. a. C. Mazzolà, G. Bertati, G. De Gamerra, August von
Kotzebue, G. Carpani, Georg Friedrich Treitschke, Emanuel Schikaneder, Ignaz Franz Castelli, Johann Anton
Friedrich Reil, einmal auch Lorenzo da Ponte (La caffettiera bizzarra). Ein Großteil seines Spätwerks widmet sich
der Kirchenmusik.
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